
^ '"/.'lU. P'^'i-l."--!'^ !.< 

'^ ..'« -^'/:Z5! .-.'l^;-'.// .".Lr:',-.j :«) 

.V. <!N!'^ '^^.'<,1 . /- ii>T^ ' 
«O ^ < « ,<» i ^ 

Interim Ssn einem Aochgelcr-

cen bnd Ehrwir^en Zerrn/ 

einem Erbarn Äadc seiner 

E>berfeic bberrei'^t» 

». Corinch.) t 

Dl'e weism echasschet er mtt ̂ hrcr 
!^lughelt. 

I 5 4 3. 
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^,-^VrWige Grbare weise 
V sanstige liebe Herrn / Ich Hab das 

Interim Lateinisch vnd Deutsch mug/ 
lichsfteiss gegeneinander verlesen/ 
vnd eingenommen / Vnnd dieweil 
es von dreierlei dingen hanvelt/neni^ 
lich/von der gemeinen-lehre / die 

öffentlich vnnd allezeit inn den predigten getrie/ 
den/vnnd jederman eingebildet werden soll. 

Darnach vonn etlichen andern vnnötigett 
dingen/ vnnd wahnen / die es den ^eutten gern 
einl?ilden / vnnd die selben znglenbcn bereden 
rvolt / Die doch in die predigt nicl)t änderstge^ 
hören/denn sofern man dauor/Wo ste zn abeii-^ 
glauben gedeien wollen / rvarnen mus / vnnd 
endtlich von den alten eufferlichen Bebstischen 
ecremvnicn) die in der heiligen Schrifft/weder 
befehl noch grnndt haben / So will ich mein be/ 
den c!?en von diesen dreierlei dingen auch ordent 
ttch nach einander anzeigen. 

Ich bezeuge aber zuuorfurGott/vnndder 
rvelt/wasich hierinnen anzeigen/taddeZn vnnd 
widerfechten werde / Das ich d«s keinem Mcn/ 
scl)en aufs erden/viel weniger deizen so das luce^ 
rim^usamel? getragen haben/aller wenigst Key. 
Ma. Vnsern? allergnedigsten Herrn )nwider/ 
ZuuerNeinerung oder 5u in iuriernthne/noch ge/ 
than haben wil/Sonder allein aus vnuormeid^ 
licher noth / mein vlw andere Gottseligen menF 
sehen gewissen zuerretten vnnd )u bewarcn/vor 
dem Geist des jrthmnbs vnd verfuhrung/Neni^ 
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kich far dem Geist des widerchrists / von wel<^ 
chem Johann der Euangclist / inn seiner Er/ 
sten Epithel Zeuget / Er fey schon inn der rrelt 
Vnd Paulus.fj.^heW.ts. Er vbe schon das ge/ 
heimnls der dossheic /Denn so erzu der Apostel 
zeit schon inn der welc / vnnd im reerck gewesen 
ist/rvas solcs jticinn diesen letzten zeitten nicht 
thun / vonn deren der Heilige Geist so mannig/ 
feltigk- geweijsaget hat /Es werden gcfchrlichc 
zeit s^lN/inn denen etliche den prrigen Geistern 
vnnd.Leuffels leren rverden anhangen/vnd den 
Herrn/der sie erkaulst hat verleugnen. 

Wnd zum Ersten / soviel die ̂ eere betristt/ 
ist die f:lbig von der Erbsunde/vnnd von der er/ 
lösung inn Christo rein / Al?er da sie die lic!)c zur 
Gerechtigkeit machen / ist sie tadenlich/rvie 
auch in andern stückc>i hernach/da von cieremc)/ 
nieii gehandelt wirdt/wol mehr Mangel gesund 
den werden. 

Dieweil aber dieselbigen nicht allein durch 
die Heilige schnsst / Sondern auch durch das 
Interim selbs an Venen orten / da es gudt ist/wi^ 
verlegt / vnd vberzeugt werden können / bin ich 
derzuuerslcht / woGotts gelerte previger/so jtzt 
vorl)andett/bleiben werven eöni?en/Siewer^ 
ven vie reine lerevermassen darthnn vnd grün^ 
den / das ihnen des inrerimz halben kein vnruhe 
gemacl)t werde / rooes aber lhe bestehe / achte 
ich / es werde allein jhre Person bctreffen/vnv 
ihr eygen be!?entnls/ Verantwortung v»d gefahr 
walten. 

Aum Andern was die vnnottige lere/wahn 
rnnd Opinion betrifft/ darin kein sonder werck 

hanget/ 

hanget/als was die Kirch für gewalt habe/vnd 
das die Bisschofse allein fii mcn können / vnnd 
dergleichen gauckeley / Das wirdt dem welt/ 
Uchem regiment/ meins achtens / auch kein vn^ 
ruhe machen können / Sonder ein seder für sich 
selbst bekennen/verantworten / vnnd vertretten 
müsscn/was cr dauon helt. 

Zun» Dritten / was die eusserlichen (^erem<z> 
men antrifft/so das Interim erfördert/das wirdt 
ammeysten gesucht / vnnd gestritten werden/ 
Darumb wil ich auch hieruon / so viel mir Gott 
verleihet / meinen verstandt kleissig anzeigen/ 
Essindtaber die eusstrlicl^en sichtigen (!cremo^ 
nicn vreierley / ettliche vonn Gott geboten/als 
Kauffen/Communicirn / vnnd derg^eichen/EttF 
ttcheverbotten / Als Bilder anbeten/Ettliche 
abersindtweder gebotten/ nochverbotten/da^ 
rumb sindt sie auch wieder gudt noch böse / an 
zhnen selb/sie werden aber gudt oder böse/nach 
demsiederMensch rechter overvnrechter/gut)^ 
teroder böser Meinung thut / als fleisch odder 
fische essen / Kenn weikn ein mensch heisch va^ 
rumb meidet/vnd fisch jsset/das er sich geschickt 
ter einpfindet/ so thuc er wol / wenn ers aber für 
ein Gottes dienst helt / als gefalle Gott das fisch 
essen besser / denn fleisch essen/so wirdt ein Ab/ 
göttereydraus /wie bey den Cartheusern gesche/ 
hen /Die sich vncernander geleret/vnd vermanet 
haben/ehe zusterben / denn tteisch zu essen/ob 
ihnen schon alle Artzte sagten/sie möchten durcl^ 
fleisch essen beiin jeben erhalten werden / Vnnd 
solche ^ecrenennetS» Paulus / ^euffels leere/ 
Nus^ordert aber das inrcrimalle(lcrcmonicn wi^ 
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HL»'aufzurichten / nichts ausgenommen / wie 
die vormals i!N Babftumbgebreuchlichdurc^ 
auss gangen seindt /welchs gar ein roeitleufsti^ 
gesmeerist / Darumb kürtzlich vauouzuhan^ 
veln / wilichsinn einorvnung fassen /viezur 
eile dien stlich ist . 

Erstlich fordert es alle Ceremomen/so in dem 
genv Buch begriffen findt/dochmic der beschei/ 
denheir/was alierglaubisch / darinn gefunven 
fol gel?essert werden / Welche liesserung Key. 
Ma irfnrdehalcen /vnnd inn derVorrevegne--
diglich zuthun vertröstet hat. 

Das Erste stück aber im Agend buch / ist 
das geweicht Salt; / darüber ein Priester also 
soll sprechen / Icl) beschwere dich du Creatur 
salt;/bey dem lebendigen G<)tt / bey dem waren 
Gott/bey dem Gott / Der dich durch Heliseum 
ANS Wasser hies werffen / etc. Das du werdest 
ein beschworen salt5 / lum hei! der gleubigen/ 
vnnd feiest aUen den jenigen sodich einnemen/ 
gesuntheit derseelen/vnnd ves leibes/rnnd wo 
Vu hin gestrewet wervest / va mus weichen/alle 
fantasey / vnd listigkeit der Äeufflischen scl>alcl7> 
heit/vnd aller vnreinen Geister / Darnach bittet 
er Got/Das das salt) werde das heil des geniüts 
vnnd leibs / etc. Baldt darauff beschweret er 
darauffauch das Weiwasser fast gleicl^er weise/ 
das es sol den Leuffel/vnd allen seinen gewaldt/ 
mit allen seinen abtrünnigen Engeln ausswurz^ 
len/vnnd aufsreutten / Item es sol Kranckheit/ 
Pestilent^/pligesundte lüffte / pnnd alle.Teuf 

fels ge 

fels gespenste/vertreiben /Äamach wirfst er ein 
wenig des geweichten saltzes drein / vnnd bittet 
weitter / es sol / wo es gesprenget werde/die 
giffrige Scl)langcn Verstössen / vnnd der Hei/ 
lige Geist gegenwertig sein / Jtenl die bespreng 
gung sol auch geben / gesundtheit des gemüts/ 
gautzheit des leibs /schut5desl)eils/stchcrhejt 
der l>offinmg/stercke ves glaubens/ volkommen 
heit derliebe/etc. Solche vn der gleichen eercmv 

5uurteilen/müssen wir wissen/das Johann. 
?' Cano ilis. Also schreibet/Kot habe seinen Son 
in die Welt gesaudt/zur versunungfür vnser sk?» 
de/vn d balvr darnach spricht er weitter/wir ha 
ben gesei^ien vnd zeugen/Das der Vater den So» 
gesandt hat / ^um^eilandt der welt/vnnd be 
schleust darauffalso/ Welcher nu be^'ennet/das 
Jh<us der Son Gottes sey/das ist/Das er der 
versoner vnd Heilandt sey/ der bleibt inn Gott/ 
vnd Gott in jhme/ will der /zerre seine Ehre 
keinem andern geben / Wie der Prophet Esaias 
saget / Darumb müssen wir den Herrn Ihesum ' 
die versunung für aller Menschen sünde lassen 
bleiben/ vnd alle hülffwidder alles das rns aa 
vnserfielenseligkeitwi! verhindern / beyjhme 
allein / als bey dem einiKen Heilandt stichen/ 
Denn wenn wir die Sünde durch andere 
mittel wollen versonen ovder hi'Ilff bep andern 
Creaturn Widder ^euffel/5odc/?!?nnd Sünde 
such enx/ So rauben wir jhm seinEhre/verleugF 
nen sein / dnud treiben Abgötterey / Denn 
wir machen ans der Creatur ein versöner/ 
vnd ein Heiland / als were sie Gottes Son/der 
va Tot selbe ist / vnnd sein mus wie geschrieben 
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ist/Zch bin der Herre / vnnv aussechalb mein ist 
kein ^eylandt/Esai.xliit. Nach Oieftm bencht/ 
sehe vlilid vrteile maiin nu / was für grewel liin 
vem geweichten Salti vnnv Wasser stecken/ 
Denn erstlich ist der pfaffein rechter toller man/ 
rcvet nlic einer stummen / todten Creatur/als hee 
ce sie ohren VNnv höret / ja als verstünde sie vie 
Lateinischen rnns alle sprachen sehr wol/Denn 
gilt es inn der Lateinischen sprachen salt5/vnnv 
Wasser weihen / So mns es inn allen anveri» 
sprachen auchgelten/wo mann Christen findt/ 
Item als hette sie ein freyen willen/wie die EnF 
gel vnnd Menschen/ vnd stünde in jhi er macht/ 
ob sie wolte den ̂ euffel vertreil^en / Vnnd alles 
anders thun/worauffsie t)eschworen wirdt/odF 
dernicht/rnnd alserstrecket sichjhr freperwil^ 
ie so fern/das sie das alles/was da gemeldet ist/ 
wol thunkönte/wenn sie nurwolte/Oennwelii^ 
die Creatur nicht perniagk solches zuthun / oder 
varan gehindert ist / wider chren willen/odver 
nicl)t verstehet/was er redet/odder gar nicht oh 
ren hat/vnnd darin nicht let?et / Was ist solchs 
beschweren änderst/Denn eine torheit vl?er alle 
torheit / Ich geschweige / vas mann inn der 
/)eili6e schrifft nirgent flndet/das sich ein reche 
gleuviger Mensch jemals vonn ansang der Welt 
her/l?esthwerens hette unterstanden vnnd an/ 
gemasset/deun nnrgegeii^inem andern vernüiiff 
tigen menschen / des er in? selben fall ordentli^ 
eher Herr vnnd Oberer ist / Vnnd thut nichts 
zursachLN / ob jemandt wolt anIiehen die wore 
Christi / wenn jhr glauben hettet alsein senffF 
körn / so würdet^ jhr^n Vissem Berge sagen/ver 

ftve dich 

setze dich ins Meer/ ̂ sowirdters thnn/Denn es 
ist ein grosse unterscheid zwischen solchen groft 
sen Göttlichen wunderwercl^en / vnnd zwische» 
dem weihen / auch zwischen dem reinen l einsel 
tigen gebieten/vnnd zwiscl^en dem besthweren/ 
Denn so Christus vnnd seine Apostel Druffel 
ausstreiben/Lodten aufserwccken / Blinden se/ 
hend machen / Sogebieten sie einftltig/fahre 
aus/stehe auss/siheauff'/vnd spreche« gar nicht/ 
Ich beschwere dich/etc. Denn das thun allein 
die vngleubigen Jaden / Acto.xjjc. Vnnd aber/ 
gleubische Christen / vnnd gehöret )um einsel^ 
tigen gebieten/ein Göttliche krafft/ die inn den^ 
sein MUS/ der da gebeut / sonst richtet er nichts 
auss/ Nu ist aber ja solche krafst in den salztwei 
Hern nicht / wer aber spricht / Ich beschwere 
dich/der sagt nicht mehr / Denn ich mache dich 
schweren.dc / oder ich forderein eidt vonn dir/ 
oder ich mane dich aufs ein eidt / Darzu gehört 
aber/das der beschwerer Herr vber den beschwor 
nen sey / Vnnd der beschworne so from/das er 
den eidt nicht verachte / Sondern getrewlich 
halte /sonst schassc der beschwerer auch nichts/ 
Darumb vnuernunfttige Creatür beschwerenist/ 
vnnd bleibt abergleubische torheit / wie gesagt 
ist / Des gleichen den ̂ euffel bes^hweren /Denn 
der Leuffel ist ein .Lugner/wie Chtistns sagt/vnv 
heldtgewisslich kein eidt / er diene jhm denn)u 
seinem vorteyl / Darumb wer den ̂ euffel will 
nntt beschweren bezwingen / der machet jhn 
from/vnd warhafftig/ais hielte er den eidt/vnd 
Christum dargegen vnwarhafstig / als habe er 
vem Leussel vnrecht gethan/da er jhn ein lugner 
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schalt / Ist er aber eitt Lügner / so helt er auch 
kein cid. 

Fernerist ver Mangel inn solchem weihen/ 
VN ddeschweren / das es Gott nirgend defolhen 
ha/tdarumv kan auch niemandt gleuben/vas es 
Gott gefalle/denn on Gottes rvort bestehet kein 
glaude/Darnmb ist es gewisslich snnd/rrie Pai; 
lns spricht/Was nicht aus dem glauben geschi--
cht/das ist sünde/ Vber das alles / istAbgötte-^ 
rey/Denn man helt vas wasser vnnd salt) für den 
^eylandt/derGottes Gonist/ denn derselbige 
kan allein thun/rvas man dey den; salt) vnv was 
ser suchet / Es wirdt auch Christo stin chr geF 
raubt/ vnnv ven? salt) vnnd wajser angel^engt/ 
Es rvirdtauch oername Gottes / vnno andere 
rvort Kottes vnnützlich vnnd felschlich hierin 
gebraucht/ welchs Gott nicht vngcrochen lest. 

Vni?d rriewol das Agend buch kein mel/ 
dung dauon thut/Go leren sie doch sonst offent^ 
lich/das weywasser nemeauch sündc wegk/Da-^ 
mit WirtChristo.aucd die ehre des vcrsöners ge/ 
stolen/vnnd das wasser zum gant^en voNenC hri 
sto vnnd Gottes Son gemt^cht / Weichs der 
greulichsten Gottes lesterung eine ist/die mann 
finden magk / Denn da wird CHÄvJS ̂  VG 
verleugnet/vnnd salt5 vnnd wasseran sein stadt 
gesetzt/Dis alles bitceich /woll mann kleissigk 
merch'en / denn auffdiesc weyse/ sol mann alle 
Lcrcmomenl ichten/vonn denen ich l)ernKch<^l-^ 
lein die mengel/missbreuch vnnd tadcl wil mel^ 
den/Vnnd das vrteil eines jgkljchcn heinUichen 
^ gedancken/ 

gevancken allein vmb der kürti willen Hein?/ 
steUen. 

Volget die Z^auffe / vnnd wenn mann sie 
nach dem Agend buch sott halten / mus mann 

. den ^euffel beschweren / geweihet salt5 dem 
Kit,dt iitt? Mündt geben / vnnd mitt zweierlei 
öle/nemlich/8Jwti5 des Heils / vnnd Chrissmas-^ 
tis/der salbnng / es salben / Nu ist vor gnng an^ 
gezeigt / Was das geweihet salt) / vnnd vas 
Äeuffels beschweren sey / wer es nun braucht/ 
der bewilliget vimd macht sich teUlhafstig aller 
grewel / die droben augezeigt feinde / Das öle 
des Heils / vnnd die salbung sampt dem öle der 
krancd'en/weiden vund beschweren / die weih^ 
^ifschoffe / am Grünen donnerstag alle jar/ 
Das öle des Heils also / Erstlich beschweret er 
das öle im namei? Gottes des Almechtigen/vnd 
im namen Ihesu C^RZS^J / vnnd deshci^ 
ligen Geists / Das vonn dem öle aussfahren/ 
soU alle schalckhafftige krafft des Widersachers/ 
Vnnd alle veraltete bossheit des Seuffels/al^ 
ler gewapsanier anlauff/attes verrwirrets vnnd 
verblindts gespcnsten werde aust^gereutt/ver/ 
Lagt vnnd vertrieben / Das ist zwar Mrrisch 
gnug / Er solte den Leuffel beschweren / das 
er l)inwegk fähre / so beschwert er das öle/Das 
sich des ^enffels nicht erweren kan /'lestert 
darzu die gutten Creatur Gottes/als were sie mir 
dein Leuffcl besessen/ der nnt allen seinen ki efften 
vnnd schalcl^haMger bossheit darin einngeF 
wurt;elt hette/welche lesterulig auch bis an Got 
ven Herrn reichet/dei^Paulus spricht/Alle Crea/ 
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tur Gottes siiidt gudt /vnnd de»? reinen ist alles 
rein/Wen»? aber das öle aUeö besessen n'ere / so 
rvere es auch den reinen vnrein / Venn rver wolte 
gern solchs öle efsen/ oder I?ranchen / darein der 
Äenffel gewüicielt hette. 

Ferner erstreckt sich die beschwerung da^ 
Hin/Das das öle sol wircken/das die damitge-^ 
salbt werden/ mit fleisch vn nd geist Gottes Kin/ 
der werden / vergebnng der Sünden empfand 
gen/vnnd jhrelcjbe5u empfahung / allerGeist^^ 
liehen gaben geheiliget / Item es sol reinigen 
See! vnnd ̂ eibe/ der vbrigenanhang des 
fels vertreiben / dienstlich zum heil/etc. Vnnd 
wird also aus dem besessenem öle ein newer Got 
tes Son/versöner vnnd ̂ eylandt/ Wer wil shm 
sein Kindt mit dieser pauste teuften lassen / die 
mit diesen greweln bettecktist / Wenn er aber 
das Chrissnia oder Ole der salbung weihet/So 
bittet er das Gott wolle dem öle geistliche gna-? 
de schencken/vnd die gantze fnlle derHeilmach-^ 
ung darein giessen/auffdas/ Wer damit bey der 
Sauffe gcsaldct werde/denn aller volkommesten 
segen an.leib vnnd Secl erlange / Darnach be^ 
schwerer ers auch / das es die damit gesalbct 
werden/soll Gottes Kinder machen / Item/er 
bittet / das ers wolle machen )u einem volkom^ 
nienen Sacrament des Heils / vnndlebens/auff 
das dis öle dem getaufften .'seyein salbung des 
Heils / vnnd mache sie des ewigen lebens teil^ 
hafftig / rnnd des Dimlischen Reichs nUttgeF 
nossen / Darnach misschet er den Balsam vn u o 
das öle vntereinavder/vnnd spricht/Diese nnft 
«Huna sev allen /diedaimt gesalbet werden/ein 

vorsönung 

versönung /propZtZario.vnnd heilsame behüttung 
immer vnnd ewigklich / dieses Chrissma odder 
tÄlb öle / ist auch ein gantzer Christus / gibt alle 
Heiligung/allen segen / macht Gottes Kinder/ 
ist ein Sacrament vber die andern sieben/gibt 
heil/ewiges leben/vnd das Himmelreich/verF 
s^net vnnd behüttet ewiglich/ ̂  Gott von Him 
melgil?e weisshett rnnd mundt / AasdieAb^ 
götterey/verleugkung Christi/Gottes lesterung/ 
betteckung der heiligen ^auffe/vnnd alle grewel/ 
so darin stecken / einmal gnugsam auffgedeckt 
werden/Es were nicht wunder/wenn ein betagt 
ter Mensch / der es verstünde vnd darein bewil^ 
ligt/also getaussc würde / Das derSeuffelan 
stac des heiligen Geists inn jhn führe/Wer wil 
sich NU verwunderen/d«seinfeltigeGottsfürch 
rige leutte/ wenn sie solche grewel vonn jhrer er/ 
sten Lauffe erfahren / vnnd sich nicht berichter» 
können/das allein die einsatwng Christi gilt/ 
Von den widderteuffern verfürc werden. 

Nach der Mauste volget das einleiten der 
eheleutte / inn dem nichts strefflichs ist / on als^ 
lein das den Priestern verbotten wirdt/ bey nij^ 
Verlegung ihres priesterlichen ampts vnnd 
pfründt/ das sie die andern elie nicl^t segenelI 
solten/vas ist / kein Gottes wort noch gebett 
vber sie sprechen / Es sey denn die Braut ein 
Jungfraw /jo erleubt man ein kurt) gebetlein/ 
odder Collecten vber sie zusprechen/Es stincke 
aber diese ordnung/odder dis verbot / nach des 
Keuffelslere/die^eise vnnd ehe verl)el»t/vnnv 
nach der Ketzerey / die die andern ehe als vnrein 
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Helt/wivet^ die lere S» Pauli / ver va fpfkcht/ 
Jch wil das die ftmgcn Wiewen Heimten/Kin^ 
der leugel?/ Hausshalten. 

Weiter volget dieölnngder Krancken/vnd 
wirdt vaselbs auch ein sonder öle gebraucht/ 
Das weihet derBisschoffalso/Erstlich beschwe 
ret er den ^euffel / das er aus dem öle hinwegd 
rooll fahren / damit das öle müge ein Geistliche 
salbung werdeun / Das da vermöge zustercken/ 
den Kempel des lebendigen Gottes / Auff das 
der Heilige Geist darin (das ist im Tempel des 
Menschlichen leibs) möge wonen/Darnach blt 
tet er Gott / das er feinem Heiligen Geist woll 
inn das öle sticken vnnd steci?en/Hierin sind alle 
oberzelte grewel / vnnd dessen mehr/Das er das 
öle will )u einer Geistlichen salbung haben rnnd 
macl)en / so doch die heilige Christenheit/kein 
andere Geistliche s^^lbung hat/noch weis/Denn 
Gott den Heiligen Geistselbst / vnndwirtalso 
die ehre des Heiligen Geists dem öle gegeben/ 
Item / das er ven heiligen Geist an das öle bin/ 
det/vnnd gleich varein Bannen rvil/denn er da/ 
rin wonen rnnd bleiben mus/ so vochk)er Hellt/ 
ge Geist hie auff Erden allein inn dei; gleubigen 
rvonet/die sein Tempel sind / Vber das alles 
rvird dabey die alte jetaney gelesen/wenn mann 
den Kranciken ölet/darin die verstorben Heiligen 
micnamen angeruffen werden / für den krancke 
)ubicten/ynd werden vnterden selbigen Äodten 
heilige genennet / Deren Heiligkeit sehr rngerviss 
jst/Auc^ ettliche die nie geborn/ Sondern vonn 
dösen Buden ercicht stndt / warumb aber solche 

anrussung 

anrlissung vnrecht sty / will ich hernach sagcn/ 
Item/so salben sie den Kranckcn/ an augen/ch/ 
ren/nasen / mundt / hcnven vnnd fössen/rt?nd 
sprechen zu einer jeden salbung also / Ich salbe 
dich mit diesem heiligen öle / etc. Durch die/ 
sc/)eilige salbung verzeihe dir Gott der 
das du mitt den äugen oder ohren/etc. Gefun/ 
diget hast / Vnnd mus also ß^hristus derverso^ 
nervreichen / Vnnd diesöndnichtdurchsein 
Heiden/ sterben / vnnd blutuergiessen / Sondern 
die schmier des stinckenden öles vergeben wer/ 
den / Damit ja vas heilig öle an Gottes stadt 
zum Abgott werde. 

Darnach sprechen sie inn einem gebet vn/ 
ter andern also / Es machen dicb gesmidt alle 
Engel vnnd Ertzengel / alle Heiligen Patriar/ 
chen/vnnd Propheten / alle Aposteln vnnd E/ 
uangelisten / Merterer / Beichtiger / Jungfrau/ 
rven/Witwen vnnd Ki^lder/Dieser aller namen 
werden darzu missbraucht / das nur ja der Herr 
Jhesus nicht allein der Hcilaudt sey / Wiewol 
NU die Kranckel, besuc!?cn / vnnd flr sie zu bitten 
den Kirchen dienern nicht vbel anstbnde/Wenn 
sie darzu gefordert würden / So ist dennoch 
die ölung der Kranckcn inn der Schrifst sehr sch 
wach gegründt / denn das die Apostel Marc», 
rj. Aiel Krancken nütt öle gesalbet vnnd ge/ 
silndt gelimcht haben / Ist ein besonder ge/ 
waldt jnen vonn CHRIS-TO gegeben/ 
Wunderwcrck zuthun / Welcher nicht zu al/ 
ler zeit / Viel weniger allen Priestern / vnlid 
^lsschoffen gegeben ist / Sondern allein 

^tlichea 



ettliche» nach Gottes / vnnd nicht nach Men/ 
sehen wähl / so lang das Euangelion solcher 
Munverrperck ^ur bestetjgung beoürffthat/ So 
ist vie Epistel Iacobi/vie oen ravc gibt / das die 
Krancken die Priester deniffen / dassiemicöle 
gesalbt / vnd vmb ihre gesundtheit gebeten wer> 
de/por alters her/pnv noch yhe lenger yhe mehr 
inn 5weiffel/ob sie eins Apostels sey/ ja ptel mehr 
in verdacl)t/das sie nichcalleinkeins Apostels/ 
Gondern eins solches Mannes sey / derinn der 
rvarheit vor den äugen Gottes kein rechter 
Christ gewest sey/ pnnd wirdtausserhalb dieser 
zweier ort / kein worr von der krancl^en ölung in 
dergantzen heiligen Schriffc gefanden / Vnnd 
wenn sie schon wol gegründet were / so ist den/ 

^ noch der missbrauch darin / das sie zum lcbcn 
vnnd der gesundtheitangericlMt ist/vnnd doch 
allein 5MN cLodt gebraucht wirdt/ Denn das 
gend buch verbeut ernstlich/ mann sol das SaF 
ck'ament niemandt mitteylen / nmnn vermütte 
denn eigentlich/das er dem Lodt nahenv/viniv 
bald sterben werde. 

Bey der deicht die auch im Agend buch be^ 
griffen ist/sindt dreygrosse missbrcuclV der erst/ 
Das man die gewissen bey verlust der Seligkeit/ 
alle wissentliche sünden mit jhren vmbstenden/ 
so die f^nde schwerermachen/5uer5elen.verstrick/ 
Welchs vonn GO^ ntrgendtgebotten/dem 
Beicht Vater ergerkich/deni Seicht Kindt fahr^ 
lich / vnnd dar;» vnmüglich ist/Der ander/Das 
mann den beichtenden ein liuss aufflegt / nicht 
wie sie für anl^in recht leben/Sonder wie sie sür 
die vergai?gene sünoen sollen gnngthnn/mit der 

veschwerung/ 

beschwerung / das wo solche buss nicht gehas/ 
ten/die snnd e darauff sie gesetzt / von newem 
wider gebeichtet sollen werden. 

Der dritt niissblauch / Das das Agend 
buch keinei; Priester lerct recht absoluiere»,/so»^ 
dern sie wünschen allein dem Beicl)tkind mitt 
gemeinen Worten Vergebung dersünden / inn 
massen/wie das ein jeder Paur/Weib oder Kind 
auch thun kan /vt?d ein jeder Christ den: andern 
;ntl)un schuldig ist. 

An ^ieclMnessen weihet mann das wachs/ 
VNNd bittet/das Gott die Kertzen segnen wolle/ 
das sie dienen zur gesuntheit .lcibs vnd Seelen/ 
zu ̂ and vnnv 5» Wasser/ Jten,/vas er sie segne/ 
vKswenn wie sie jme Brennend opffeni / wir 
auch mit dein Feur der lieb angezündet werden/ 
Item/wo sie angezündet werden/das der.Lcu^ 
fel fliehen mus mit allen seinen dienern/Das ge^ 
jchichton Gottes bcfehl / Derhalben auch on 
glauben/vnd ist s^nde/raubt dem Heilandt sein 
ehre / der allein gesuntheit des leibs vnnd ftclen 
geben/den Teuffel vnter vnsere füssen/Wie Pau 
US spricht/zutretten/vndvns den heiligen Geist/ 
erwerben vnnd geben kan. 

Am Ascl)er Mittwoch weihet mann die Ast 
chen/die leutt damit zu aschen / vnnd beschwer 
retste / dassieyns vonndem vnllatdersünden 
wolle reinigen / Darnach bitten sie/das Gott 
wolle ein Engel vom ^imel senden der die assct)e 
segene vnd heilige / das sie ein l)cilsame artzney 
werde / Auffdas die damit besprengt werden/ 
nicht alleinjrersündenloss/ Sonder auch ann 
leib vnd seel gesunt werden. 

C Was 



Was es ffzr torheit sey/stummen vnd todte^ 
asschen )u befthroercl?/ lst Oroben gnttg5uucr--^ 
stehen geben/Was auch für Verleugnung Lhri^ . 
sti / Gottes lesterung vnnv raub des versouers 
ehren varin stecke/vas vnns die aflchei; von sün/l 
den reinigen soll / vnnd nichtdas bwt Christin 
ist allen Christen offenbar. 

Am paln^tag licschweret niai»n die Palmen/ 
das alle krafft/alke macht/ aller anlauff/rn alles 
Heer des.^euffels / aus den Paln:en ausgervür^ 
l?elt vnnd reriagt werde / Darnach soll 
oiePalmen also scg!?ert / Das wer sie trcgt/alle. 
Anfechtung des ^euffels möge vlierwinden/' 
Jteln/ das die stete daran mann sie tregt/ge^ 
heiliget werden also / das alles Leuffels gespen^ 
ste dauon rreichen müsse. 

Hielesternsie abermal die gutten Creaturn 
Gottes/als besessen vom gantzen Heer des .^euf 
fels/ beschweren cinstulnlne toste Crea tu r/die 
nicht l^öret/ geben jhr die ehre des Heilands/ 
darin stechen/alle obgemeltegrewel/ Darnach 
betetman den lMlt^ern Eselnut auswendigen 
geberden ann/ oder cin Crttcifi> / vnnd thuns 
nicht allein die Binder/Sonder wo nicht Gchu/ 
len sind/die Priester selbst / Welchs ein grewlis-
che Abgötterey ist / von dem imerim sclbs vcr^ 
tt?orffen / Das da wll die Bild sollen nichts/ 
denngedenci'^eichensein/ vnnd nicht geehret 
werden. 

Dergleichen gescbichtauch'am Karfrcptag 
Witt dem Crucifi>- sehr ergerlicl? vnnd Abgott 
tisch/be^de in worten der gestnge vnd geberden/ 

Acnn. 

Denn Jdolatria Heist nicht allein welin maim 
falfthe Götter ehret/Sonder ancl) vnnd eigent^ 
licher/ wenn, mann ein todtBild ehret/es sey 
wes Bild es wolle 

Aln Osterabend weihet mann den Ostern 
stock angezündet/ Das er nici^tallein heillg sol 
sein / Sondern soll alles segnen / was voln^ sei--
nem Feur erwermet odder geschmell'5t werde/ 
Vnnd wo etwas vonn dem Osterstockhin ke/ 
nie/ da soll des.Teuffels bossheit vertrieben 
werden. 

Man weihet auch die ̂ auffe vergebentlich/ 
vnd fk euentlicb/so doch vorl,)in durch die Laufst 
Cl^risii alle Wasser zur Lausse geheiligct sind/ 
Vund steltsich der Priester gleich als müste das 
wasjcr erst durch sein segen zur Lauffc tüglich 
werden / Itein/als bel^eme das wasjcr durch 
sein segcn die krasse/Das es diegetauHcn könne 
newgeberen / so doch die selbig krasst nicht im 
Wasser ist / nocd sein sol / sonder im wort Got/ 
tes/ damit die taufte eillges^tzt/beuolhen/vnnd 
zumbadderwiddergeburt verordent ist. 

Item/er stöst den aberglcubischcn / gewei/ 
chtel? Osti^i'stock in die tauss/ vnd will derHeili^ 
Hc Geist sol also ann den Dsterstock gebunden 
sein / das er mit dem Osterstockinn das Laufs? 
Wasser lnus steigen/ So doch der Heilige Geist 
nicht imwasser ist/noch sein sol änderst/ denn 
wie er hinniiel vnnd erden erfüllet/sonder wenn ^ 
der Priester das wasser aussoen tauffling gcus^/ 
oder jhn vrein tunckc / so geustGottzugleich sein 
Heiligen Geist damit auss/vnnd in den teuffling 

C ij welcher 



Welcherkompt nicht aus dem ^auffftcin/oder 
aus vem wasser/Sonder aus feinem Göttlichen 
wesen/da der Geist vom Vatter vuv Son au ft/ 
gehet/rnnv gesendet wirt/Solchs gcsthicht al/ 
les c»n Gottes rvort/vnd bcfehl/ gibt denl rvasser 
vnnd Osterstock/ja auch dem Pl iefter/das jhe/ 
nig/das Gottes allein ist/ verkleinet die Lauffe/ 
die »NN der not ausserhalb d/r Kirchen mitt ge/ 
meinem wasscr geschicht / bereitet den wegk 
zum^weiffel / od die selben auch recht getaufst 
seind/Vnnd ob tiicht die Hausse inl? der Ki! chcn 
an jhr selbst besser sey / Denn die im Hauss/So 
doch das wasser der -Taufte/ wie lang vnd prech 
tig sie daran stgct?en/vnd weilten/nichts besser 
ist vor der Hausse/ vvnd nach der Sauffe/Denn 
ein andergemein rein wasser / Denn so mann 
teufst/gibt Gott durch sein wort trafst / der rvi/ 
dergeburtvnndden heiligen Geist 5umwasser/ 
Nicht ins wasser / dem Leustling / nichtdem 
Äauffstein / Darumb ist es eitel 8upeittirjo,vnnd 
aberglaub 5^1 r Pfaffen rl^um erfunden. 

Ferner niachen sie zwey Ci eut5/inn das was 
ser/ ntttt dein obgedachten zwcierlep ölen des 
^eils/vnd der salbung / Von welcher weihung 
wie vnchristlich die seindt/droben gnug gesagt 
ist/Vnnd wollen mit den selben ölen/ die .Hausse 
erst recht geheiligt vnnd fruchtbar gemacht has^ 
ben/Dar5u singt mann auch dabey die alten ^e-^ 
t«ney/dauon bey der Kranckcn ölung gesagt ist/ 
vnnd weiter gemeldet werden sol. 

Am Ostertag weihet mann allerlei speise/ 
Welcheweihedurchauss mttdieftm tadel belieb 
ckt ist/Das sie bitten / Gott wolle die speise also 

segenen/ 

segenen/Daswer dauon esse/nichtallein am lei<^ 
be/sondcr auch an der seelen geistliche gaben da 
uoll empftUige/welchs de Herren Ihesu als dem 
einigen »ciland alles an sein ehre reicht/ vnnd 
taug nicht/Ich wil ein exempel set)en/Den spect 
weihen sie also/wir bitten dich Herr/ segen die/ 
se Creatur/den speck / vnnd verleihe vnns durch 
anruffung deines nqmens/das/Wer etwas von 
diesem speck ysset/nicht sterbe / Sondern ewigk 
lebe/Item die kese alft/das/wer dauon ysset mit 
allerley hiinlischen segen /vnnd deiner gnade er/ 
settigt werde/Item wer dauon ysset/ empfahe ge 
suntheit des gemüts /gant5heit leibs/sicherheit 
der Hoffnung / stercke des glaubens/vnnd trost 
des heiligen Geistes/Wenn solche wort vom hei 
ttgen Sacrament des leibs vnnd bluts CH'Rlstt 
geredt würden/ So wereev doch zuviel/ wo 
mann nicl^t ausstrücklich mit dieser besthendj 
cheit redet /wer im rechten glauben dauon ysset/ 
Wieuielmehr ist eszuuiel/vnnd taustntfeltig 5U/ 
viel/so man es vonn gemeiner speiss Höret/Von 
der doch Paulus spricht / Die speise dem bauch/ 
vnnd der bauch der speise / Aber Gott wirt sie 
beide hinricl)ten. 

Gleiche grewel sind inn derwürt)wejhe/an 
vnser Frawen Himmelfartag durchaus/Item/ 
inn der weihe/S» Johans/weinn das michs 
sn erzelen verdreust/ Diese greuel alle sindton 
Gottes wort vnnd befehl/ niLsbrauchen den na 
men Gottes / vnlrd sein heiligs wort/ das man/ 
cherley wcpse /inn frembden verstand darein ge/ 
5ogen wird/rauben Christo sein ehre/setzen Ehrt 
ftumabe/v«t?d die Creattp- an seinestadt/ seinv 

C iij Abgöttisch/ 



. Abgöttisch/Gotteslcstel'Lsch/vet furisch/rerlettg 
^ nen ChnstunI / Drr vns erkaufst hat/ctc. So^ 

uielbegreifst oas Ag^nv duch aücili / vas doch 
Msnermtt etilemBlftttmbaliverst ist/Venn im 
andern. 

Ferner will das Interim, man sol dic kaufst/ 
Firmling/Sacrament des Altärs/Buss/OUlng/ 
Priester weihe/ vnnd Ehe^and / sieden Sacra--
menthalten/pnnd nemen/daran wol nichts ge^ 
legen ist/DieweilSasroort/ Sacrament nichts 
auffstch tregt / das dem glauben 5um Nachteil 
kompt/wenn mans recht verstehet/ Cs wirvc 
aber gleichwol von den sclbigen/bey jhnen nicht 
recht gelehret. 

Non ver Hausse vnnd -Olnng sind die lnan^ 
gel schon angezeigt/ Inn der strmung sind diese 
Mangel/ Erstllry wird die ^anffmitderthat 
verlestert/a!s empfahe der getauffce del? heiligen 
Geist nicht/Gonder erst in der ftrmung/so doch 
das Enangelion lantcer sagt / vnnd das iiirerim 
meldet/ man werde inn der taufst new gel)oren 
aus Wasser vnttd dem heilic;en Geiste / Darnach 
Machtsich der Bisschoffsews;u GO / Denn 
sie set5en das für ein vrsach / Darun,b kein ge>^ 
meiner Priester/sonderein Bisschofffirinen kan 
vnnd sprechen / Ein Priester kan den heiligen 
Geistempfangen/aber nicht geben /wolle»i also 
lauter sagen / Ein Bischofs kan den heiligen 
Geist geben / welchs Gstces allein/ vnndohn 
mittel ist. 

Ferner salben sie die Kinder mit dem Abgät 
tischen salben öle / danon droben bep der taufst/ 
Sesage ist/Eutlich wollen sie den heiligen Geist 

andessel^ 

an dasselbig öle also gebunden vn gefange habe 
das wem es angestrichen werde / inn den stlben 
MUS der heilige Geist kommen / welch stück wlF 
der sie selbs ist/Denn sol das war sein / So sind 
die Kinder vor inn dcr tauffe bey jhnen eben mit 
dem selbel? öle schon gesalbet / Vnd haben nach 
jhrer Meinung dengelst schon empfangen /vnd 
dürsten jhrer sirmunS nichts / Al^er da treibt sie 
der jrre geist/ das sie sprechen / EilBPriesterkan 
den heiligen Geist empfangen / aber nicht ge^ 
ben. 

Vonn der buss sinv droben etliche Mangel 
angezeigt/vnd sagt das Interim oessen mehr/das 
die Priester nichtgnugsamlich erteilen können/ 
mann erzele denn alle wifftntllche sünde/welchs 
sie doch selbs vmbstofsen/denn sie bekennen/das 
alle vergessne sünden warlich durch die Absolu-^ 
tion vergeben werden / Warunib solten sie den« 
die heimlichen sünde/die jhnen zuhören nichts 
nüt)/ vnnd dem Beichtkind zusagen fahrlich/ 
»ichtauch vergeben können L 

Von der gnugthuung bekennen sie / sie soZ 
Jugeeigent werden/ vnnd liiachen 

doch als bald aus Fasten / Beten/ vnnd Allmu/ 
sen ein gnugthuung/ rauben Chnsto das an pt 
der versönung/pnnd gebens vnsern eigen arme»? 
wercken. 

Beydem Sacrament des Altars / wollen 
sie den leuten die l'ran^l'ubltantizrion/dasist/Die 
Verwandlung einbilden/als bleibe das brot nicht 
^ot / sonder werd der leibChl^isti/ so doch der 

Alb 



alt lerer Ireneus ein ftmger policarpi / des Er/ 
sten Bisschoffö 5u Smfrna/Den Johann der E/ 
uangelist selvs zum Bisschoff' gesetzt l)at / an/ 
derst danon redet / Nemlich siheter erstlich aujf 
die rvort Pauli/ zun Römern / von der Allmech^ 
tigkeit Gottes / da er spricht / Gott ruffet dem 
das nicht ist/ Das es fty / vnnd spricht darauff/ 
Das brot so aus der Erden ist /so es empfahet 
dieruffung Gottes/(verstehe/ wenn Christus 
spricht/Das ist mein leib)so ist es nicht mehr ein 
gemein Brot/sonver dieii,x«5/st'« aus 5n?eyen din 
Senzusmnen 6eset5t/Nemlich«aus eimyrdischen 
vnnd aus eim HimIischen/ Vnnd will also das 
brot bleibe brot/ vnnd verleib Christi / der da-
Himlischist / seydabep odder darin / Welche 
mepnung vn5eliche viel fragen abschneidet/Die 
d^el'ran^subtt^aririariczn gebürt/ vnnd austlösslich 
findt. 

Der Priester weihe were vns nicht wider/ 
wenn ste Niristlich gehalten würde/Sie hat a/ 
der die Mangel / das die Priester den Ehelicl^en 
standt ;umeiden / darinn verknüpfst vnnd^e^ 
zwungen werden / Weichs Paulus des ̂ eufstls 
^ere nennet / Vud gebeut mann sol Hurerey 5U/ 
vermeiden / ein jedersein Weib/ vnnd ein sede 
ihren nzann haben / Es sey besser heiraten/denn 
brennen / Darinn ja die Priester nicht ausge/ 
noinmen sindt/ Iten; ste werden geweihet/das 
sie die Epistel/das Euangelion lesen / vnnd inn 
der Mess Opffcr thun sollen / für die ̂ odten/ 
vnnd lebendigen/ Damit vie Seelmess vnnd 
dasZegfeurbestätigt werden/ Vnd EHRIstl 
^eib vnn) bwt/ ;u.n persöne Oplser / das ver/ 

gebung 

gebung der finde erwerbe den todten/ vnnd de« 
lebendigen/gemacht werden / Weichs dasinte> 
rim selbst für vnrecht verwirfst / Item / Sie wer/ 
den mitdem Abgöttisschen öle gesalbet / vnnd 
werden die todten heiligen vber sie angeruffen/ 
Item / Sie werden mit oeo siebentag Zeiten be/ 
schwert/ damit sie sich alle tag so müde müssen 
plappern / das nicht möglich ist/ das jhreiner 
fernerl5u lesen vnnd zu stndirn solt lust behalten/ 
verlieren darzndiebesten zeit/ vnndstundt/des 
tages damit/ vnnd ist viel abgöttisch dings da/ 
rin/ das allein eins gantzen grossen Buchs lie/ 
dürfst / solte mann alles erzelen / zuuor del^hei/ 
ligen hegend/ so drein gezogen werden. 

Beyderehe versagen siedem vnschüldigen 
gescheidenen / da gleich kein Hoffnung der ver/ 
sonung ist/ die freiheit wider zu heiraten/bey le/ 
ben der verbrechenden hingelauffnen / Welchs 
wider die natur/wider alle vernunfst/vnnd wi/ 
der das heilig Euangelion ist/Denn Christus er/ 
leubt den scheidbrieff/den Mösts geordent hat/ 
lm fall des Ehebruchs /wiewol er jhn inn an/ 
dern fellen wider auffhebt / vnnd der scl^eide/ 
brieffhat diese wort vnd Meinung ausgedrückt/ 
3ch sage dich frey/ledig vnnd loss/ das du ma/ 
^hst hingehen/vnd dich wider verheiraten etc. 

redet se Christus eben vonn dem scheydbrieff 
dauon die Juden fragen / nemlich/vom scheid/ 
brieffden Moses geordet hat/vn von keinem an/ 
dern/Darumbso Christus v»nb ehebruchs wil/ 
tenein scheidbrieffzu geben zulest / So lest er die 
freiheit wider zu heiraten /so Lm brieffausge/ 

S drückt zst/ 



drückt ist / auch M/ das kew rechte vemunfft 
leugnen. 

Vom opffer der Mess deke»inet das inrmm 
recht / Das vas einig opffer Christi am Creutz/ 
allein Vergebung derfinve vnnd ein ewige erlö^ 
sung erlangt hal) / vnnd vas sein leid vnnd blut 
inn der Mess nicht geopff'ert werde vergebnng 
der junden ;nerIangen/Es unterstehet sich aber 
gleich wol ausdem ftlbigen leibVNNdblut/auff 
ein newe weise ein denckopffer 5umachen/ Das 
niemand zu opffcrn macht habe / denn die Bap^ 
stifthen Pfaffen / vnnd sollen doch alle Christen 
den nut) des opffers am Creutzgefthehen/durch 
der Pfaffen gedenc^ opffer an sich ziehen / vnnd 

sich bringen / Braucht dar;u viel weitleufftiF 
ger/vnschltesslicher reden / Die keiner antwort 
werd sindt/ Allein stehet jhr geticht auffdreyen 
bawfelligen vnnd schendli^en gründen / Der 
erst grund ist ein grobe/greiffliche/vnnei schamp 
te Ingen/wider die heilige Schrtfft/ Derander 
Srund ist Offenbarung/ felschung/ der gar alten 
Veter sprüche / Vnnv derdrit ist ein new vngej^ 
gründ geticht / So vonn anfang derwelt/biss 
^uff dis Imerim vormals nie gehört ist worden. 

Die grob/ greiffiich / vnnd vnuerschampt 
llügen wider diehejsjg schrifftist/Das sie sagen/ 
Melchisedeck Hab wein vnnd tirot geopffert/ 
Gene.xiiij^ Denn im Hebreischen vrsprüncklichk 
text / stehet gar nicht/ das ersgeopfferthav/ 
sonder das er erfür gethan/heraus gefkrt/ getr<? 
Zen /geschickt/oder gesthaffthabe/Nenilich des 

Al?rahams 

Abrahams Kriegs volck. damit znlaben vnnd 
)u erqmc!?en / Denn das Hebreisch wort(/)o5i) 
Heist heraus oyder hinaus thun/ vnnd t^anvno 
magk nimmermehr dahin gezwungen werden/ 
das es opffern heiste / Ä>nnd damit main? ge^ 
wis sey / vas solchs nicht n:ein geticht / Son^ 
der klare wort / Heller denn die Sonne seind/ 
sol man wijfen/Das nach dem G-O-T.T deschlos^ 
stn die sthriffteii des newen Testaments vr^ 
sprünglich in die Kriechischen sprach zu fassen/ 
vnnd nicht inn vis Hebreischen / Darunw das 
die Iuven abfnlle« / vnnd die Heiden zum glau-^ 
ben^retten würden / Wie denn beldes gesche^ 
hen/hac erPtolomeo den^ König in Aegypre bep 
Dreihundert jaren vor Christi geburt ins Hertz 
gedeu/Daserlxxis.Mann / diegc?cstcrtenIu^ 
den zu Iherusalem gncviglich ai^sinnet/ rnnd 
nut grossen freyheiten vnnd gesche^cken bewegt 
vnnd vermocht/das sie jhme das alte .Lestamenc 
aus Hebreischer sprach inn das Griechisch ver/ 
dolmetscht haben / Welche dolmetschung her^ 
nach die Apostel vnnd Elrangelistcn inn jhren 
schrifften / wie vnleugbar gebraucht haben/Die 
selbige/lxxlf.Dolmetscher haben das obgedacht 
Wörtlein Hoziauff Griechisch verdolnietscht/ 

ist / Er hats hinaus getragen/vnnd 
kau gevachts Griechisch wort auch nimmer^ 
Mehr gezwungen werden / Das es kündt opf^ 
fern heijsen / Wie alle die/ so die sprach können/ 
on jhren vanck müssen bekennen. 

Zudem da der Apostel zun Hebreern han^ 
delt/ wie CH^Istus ein Priester nach der orv^ 

D lj nung 



nung Melchifedeck fey / sagt er/ Cr Hab am tag/ 
setneg leivens gebet vnnd flehe» mit starckeM' 
Seschrey vnnv zehem geopffert/rnv zeigt also/ 
das da Christus sich selber am Creut5 geopffert/ 
habe er das gebet varzu geopffert/ 5u deutten/ 
das Melchifedeck sein vorbild/nicht Wein vnnd 
Brod/sonder nur gebet/lob vnnd dancl?/ geopft 
ferthabe / Weichs opffer die schriffdan viel ör/ 
tern fördert vnnd lobet/ Vnd ist also war/das 
Christus sein leib vnnd blut im Abenrmal nicht 
geopffert hat/noch vns zu opffern befohlen/so» 
dern l)ats vns geben/)u essen vis zu trincken/das 
wir dardurch sollen gestercktrverden/gleich wie 
Melchisedeck wein vnndbrod «jcht geopffert/ 
Sonder hinaus getragen/ vnd dem Kriegsuoick 
vorgelegt vnd gesetzt es damjt5ustercken/Da sin 
det stch auch / das fle die wort Christi ftlscl^lich 
aus legen / da er spricht / Nempt vi? nd esset/Ne^ 
metvnnd trincket/etc. Solchschut/sooffcjhrs 
thut/5u meinem gedechtnis/ Denn sie wollen 
das wörtlein/ solchs thut/ sol souiel heiffen/als 
ßdlchs opffert / das bricht jhn aber der heilig 
Paulus/ der also spricht/Solchs thut/ so offe 
jhrs trinckt / zu meinem gevechtnis / wil also/ 
Das man essen vnd trlnct'ev sol/zum gedeehtnis 
vnd nicht opffern. 

Die verfttschnng/der gar alten Veter sprü, 
ehe/findet sich inn dem/ das dieselben altenM/ 
ter/diewörtlin Hozi vnnd k^^>'>»c^i'zu zelten prom/ 
lir.das ist herDrtragen / zu Zeiten Obwützdas ist 
fürtragen/ wie sie es inn ̂ ateinisther sprach ver/ 
dolmetscht haben / wie denn Ciprianus.lib.?. 

Epist.Zi 

Tpist.;» Ein weil das l^rotulltzeln weil ObwM 
gebraucht/welchs ja recht ist/wenn mans recht 
verstehet/Aber das wörtlein Obulir ist zweyfach/ 
vnnd macht die rede im Latein zweyfentlich/die 
doch weder im Hebreische noch Grtechsche zwey 
fentlich ist / Denn Olzmütheist 5u Zeiten opffern 
wie man Gott ein opffer opffert /zu zeirten Heist 
es schlecht furtragen/^rlegen/darbiete/dar fur^ 
legen/ reichen / Wie wir viehe vnnd leutten eri^ 
was fürtragen / vnnd darbieten können/on alle 
gedancken vnnd schein / einiges opffers / als 
Obtulcrunc ei parak^^ricum.Sie brachten shM fÄr eilR 
Wchtbruchtigcn/Obruleruntcj accro ple> 
n2M)Sie lMten jhm für sein mund ein schwamF 
men mit es^g/^teN?/ ^drulcmnt e! psrtem ̂ i5ci5 a 
Si^egten jm str ein stück von einem Bratfifch/ 
Auffdiese weise/haben die alten Veter das wört 
lein VlZtuLc gebraucht / vnnd vom ̂ eib vnd Blut 
gcsagt/Cs fty ein opffer / denn es ist am Creut) 
Leopffert/darnach sagen sie/ Christus habe sein 
^eib vnnd Blut furgetragen/ fargelegt/dargebo 
ten / c:onwlir,ucl promlie^iwieMelchiftdeck wein 
vnd brod / Coverstehens sie vnndlegensaus 
felschlich / Er habsOott imabentmalgeopf/ 
fert/so doch die Veter nichts anders haben wok 
^en sagen / denn Christus habe stinev Jüngern 
^argebottey/zu essen vnnd zu trincken/vnd wer/ 
den also die Veter hin vnd wider gefelscht/ vnv 
Scdeuttet/auffein Meinung / die sie nicht beda/ 
cht haben/ Vnnd ob schon etliche aus den nicht 
gar alten Vetern/ durch das wörtlinc ObtuUybeF 
trogen sindt worden/sonderlich die weder Grie/ 
ehisch noch HebreVch könthaben/ dgs sol je bilF 

N itz Uchve» 



Utl) der Göttlichen warheit keinen Nachteil 
briligeli. . 

Das newe geeicht aber / das sind der Welt 
anfang/ilzn der Christenheit nie gehört istwor^, 
den/ Bi5;yt505tt Augspurgk des i f 4 Z.Iars/ 
ist das/Das alle Christen die gnad 
die kraffc/nut)yi?nd frucht/ des einigen opffers 
am Creut) geschehen/ durch des Bapstifthen 
Pfaffen / ertichtets danckopffer an n sicl) sollen 
ziehen vnnd bringen/ Weichs sie wol sehr offc re 
petirn / aber nnc einem einigen wort der schrzffc 
nicht können an5eigen odder beweisen/Das hat 
s^ch wo! langst im werck erfunden / das sie vtt).e^ 
Uch geldt vvnd gntt damit ann sich haben ge/ 
bracl^e vnnd 6e50gen / vnn noch gern ?iel?en vnd 
dringen wolten / wie der heilige Petrus geweissa 
get hat / Sie werden durch geic; mitt ertichcen 
Worten an euch hantieren/ Dieweil denn solchs 
ertichtets newes danckopffer des leibs vnnd 
bluts CHRZGTI /durch die Papistischen pfaf 
fen / allein zu voll führen kein bessern grund 
hat / denn liegen Widder die schriffc / felschung 
der Veter spracl^e / vnuo new freuelgeticht/ 
Wirtjederman wo! wissen / was mann dauoiI 
halten solle/5uuor die weil die Epistel zun Hebre. 
Von OLM rechten einigen opfferann dem Creut5 
nurein n,al geschehen / Alsoleret/Er hat mit 
eiuem einigenopffer/ ewiglich volendet die ge/ 
heiligten. 

Vnnd was ist der glaube/ was ist vie ̂ auf 
fe/ was ist sie absolution / wenn wir den 

nut5 

Nut) des opffers am Creut) gesthe/ 
hen/ nach dem glauben/nach der Lauffe / vnnd 
nach der empfangner adsolution aller erst durch 
des Pfaffen geeichtes opffer müssen bekommen 5 
Mit der weist hecte wo! der Vater den 
Baum des lebensCÄiZ^J S 'TVM vnsern Hep^ 
land inn den Himtisehen Garten/ zu seiner rech-^ 
ten gepklantit / Wir können aber der Aepffel 
nicht bekommen / es breche sie denn der opffer 
Pfaffe abe / vnnd bringe sie herab/vnnd ver-^ 
kausse sie vmbein Praestnt; / Washülffe vnng 
das GoctderVatterden Bawm gepKantzthat/ 
vnnd das ver Bawm frücht des ewigen Gebens 
tregt / So wir die öpffcl nicht möchten bekomF 
wcn kFurwar gar nichts / So wirsaber durch 
den opffer Pfaffen getichts danckop^r vberF 
kommen/So ist warlich des opfferl^ffen wol 
that besser/ denn die wolthacGOTSESdes 
Vatters vnnd des Sons / Wir halten shn auch 
billicherför vnsern Heyland / denn Jhesum der 
Jungfrawen SolV der vnns die aepffel so hoch 
gestelt hat / Das wirs ohn den opffer Pfaffen/ 
nicht können ergreiffen noch erlangen. 

Werwil nicht mercken vnnd verstehen/ 
Das das die aller schedlichsten verfürer seind/ 
Bonn welchen CHAJS^VS gesagt hat/ 
Eswerden viel inn meinem namen kommen/ 
vnnd sprechen / Ich bin CHA.JSSVS/Die^ 
weil aber die altcn Veter als Jreneus / gleich 
wol eins opssers / das wir inn der Kirchen 
^pffern/gedencken ist zuwissen/Aas es eigentlich 
Die gestalt hat / Erstlich sind 5weyerleyopffer/ 

Geistliche/ 



Geistliche vnnd ensserliche odder leibliche opf/ 
fer/Die geistlichen opffer sind gebec/iob/dance/ 
vnnd sich selbs Gott ergeben 5» geistlichen opf> 
fer/wie Paulus/Nom.xtz.ieret/ Vnv von denen 
ist kein streit. 

Die eusserlichen leidlichen opffer sind dreier 
Ley/nemlich/geschenckopffer/deuteloplfer/vnd 
versone opffer/ Das versöne opffer ist allein Chri 
stus am Creut^e/Die deutelopjfer haben alle mit 
dem Zudenthumb auffgehört/ Aber das ge^ 
schenckopffer hat mit dem Habel angehebt/vnd 
rveret bis ans ende der rvelt / Es ist aber das ge^ 
schenckopffer alles das / d^s die gleubigen frey^ 
«Villigllch aus oanckbarheit gegen Gott / vnw 
«lle leibliche vnnd geistliche wolthat zmvGot^ 
tes dienst/zuerhaltung derPriester/ des Euan/ 
gelions / auffdie nachkommen/vnnd zu erhalt 
tung der armen/reichen vnnd geben/Es gesche^ 
he lxy dem leben des gebers / odder durch sein 
Lestament/ Vnnd von diesem opffer redet auch 
Christus/da er spricht / Wenn du dein gäbe od> 
ver geschenct bringest zum Altar/ vnndwervest 
ßngedenck/ das dein Bruder etwas wider dich 
hat/so verlasse dein opffer vordem Altar/ vnnd 
gehe hin/versöne dich mit deinem Bruder/Vnd 
denn komme vnnd opffer deine gäbe/ Vnnd ist 
dieses opffersart vnnd eigenschaffd/ das mans 
öffentlich auff' Ceremonische weise magk auff 
vem Altar durch den Priester opffern / odder 
mag es on alle Zeremonien schlechts dahin geben/ 
odder auch wol heimlich austeilen / das es^u 
denen stücken einem odder mehr gereiche/darzu 
ss gehsrt j Vnnd wle im ein jeder thutodder ryie 

esdie 

esdiegemetli odderPriester damitmact)en / fd 
ist vnnv bleibe es alwcg ein angcnemesopfftr/ 
vor den äugen Cl^risti / Also nennet der heilig 
Pauldiesteur / So jhme diePhilippereinmal 
vnnd abermal zu sein er vnterhaltung geschickt 
hettencWelche freylich nicht auff den Altar ge^ 
opffertsind worden) ein angenemes opffer/Got 
wolgefellig vnnd ein süssen geruch / Auffsolche 
weise hat mann die Ä5risten im ansang / Ehe 
denn die Kirchen / die zehenden / vnnd andere 
renvt vnnd geld vderkommen/zu opfferi: tteissig 
vermanet / vnnd Habens die Priester mitgebet 
Gott fürgetragen/ Das ers jhme woll wolgefal^ 
len lassen/Vnno als mann Nicht allein zum Got/ 
tes dienst/^e vnnd Wachs zun liechten/Wey^ 
rachzum geruch/ Wein vnnd Brod zun^ Abend 
mal/Sonder auch getreid/geld/l^eifth/hennen/ 
aier/milch / Honig/ vnnd alles zun nai ung der 
Priester/ vnnd erhaltung der armen gebracht/ 
würd als bald georvent / wie die Canones A/ 
postolorum//wie mans nennet / anzeigen/Aas 
mann solche ding nicht mehr auff den altar solt 
opffern / Sondern am andern verordenten ort/ 
vnv solte allein wein vnd brod zum Heiligen Sa^' 
crament/Wachs/Ole/vnd Weirachzum leueh/ 
ter vnd geruch auff den Altar opffern/Da haben 
^enn die Priester solche gaben des volcks/ die 
Bleich nichtauffden Altar kommen/mit den ge^ 
dancken zum wein vnd Brod gefast/vnd diesel-^ 
bigen »NN des volcks namen GOZL geopffert/ 
Vnd denn weiter gebeten / Der Herr Christus 
wolle schaffen/Das das brod sein leib/vnnd der 
wein ftin blut werde / Darnach haben sie dem 

E volck 



voick das heilig Sacramcnt ausgeteilt / vnnd 
gar nicht geopffcrt den ieib pnnd Blut/rvie das 
Interim richtet / Solches alles ist ausIreneo 
so lauter vnd klar5ubeweisen/ das keine gcgrnn--
te einrede darrvider magauffgcbracht werden/ 
Solche wepse zu opffern/haden dieBabest vnnd 
Bisschoffe / bald darnach vonn tagzu tag jm^ 
Neerdar geendert/bis)u let5t die Griechisch vnd 
Lateinisch mess einander sehr ungleich sind wor 
den / Vnndhats derBabst dahin gedracl)t/ 
daservnndseinePfaffen nichtniehrC/)9^Jsto 
Wein vnndBrotder Meinungopffern / daser 
sol schaffen / Dasessein^eivvnndBlutwer-^ 
de / Sonder rhümen sich / sie macl)ens selbst 
mit jhrem niunde / sprechen da aucl) / Ich bin 
CH'^JS^VS/ wollen auch nicht gesehen sein 
Das sie solche schlechte galten des volcks opft 
fern / sonder opffern den-leib VNnd das Blut 

aus eignem freuel / fü die lebendig 
gen vnnd die todten / Den todten aus dem ge--^ 
richten Fegseur vamit5ul)elffen/ Haben also den 
kleinen Canon / welcher gebraucht ist worden/ 
wenn nmnn geopffert vnnd nicht dvmmamcirt 
hat / vnnd den grossen Canon den mann brau^ 
eher/wenn manopftertvnnv Commnnicirrgantz 
vnndgarverendert/verfelscht / rerderbetvnnv 
abgöttisch gemacht / vnnv hilfft nicht / das sie 
das anrufftn derheiligen / vnnd anderer todten 
gedechtnis so lind einführen / vnter dem Littel 
der gemeinschaW Vl?nd des gedechtnis/ 
Denn wir fechten nicl>t widver vas gedechtnis/ 
Sonder fechten aNein widver vas/ das sie Gott 
bitten/er wollever heiligen perdienst vnnd für/^ 

bittanse^ 

blttansehen/rnnd vnshelffen / Welchssaaw 
göttisch vnnd wider den einigen mitler CHAIF 
S.^ÄM ist / Dar5u Widder das wort Christi/ 
wenn jhr alles thut/was jhr thun solt/sofprecht 
ihr seid vnnüt)e Knecht / Wir fechten auch ni>^ 
cht Widder der andern Kodten gedechtnis / sie 
mögen gedencken was sie wollen / Sondern 
das sie das Sacrament opffern ohn befehl für 
die todten/denen es nicht dienet / Sie aus dem 
FegfeurFuerledigen/sodoch keins ist/ Denn 
diese grewel aNe schltessen jhre beyde Canones 
samptlich iuu sicl?. 

Die anrussnng der Heiligen / hat erstlich 
diesenmangc! / vasev GDT^ Nichtgebotten/ 
nicht befolhen / noch kein wort jhe dauon ge^ 
offenbart hat/Derhalben kan es auch nicht aus 
dem glauben gehen/ Darunw ist es stmde vnnd 
nicht an)unhe»nen / Denn wir wüsten voch 
nicht/Welche heiligen / was Meinung inn welF -
chen sachen /mit was Worten/ wir sie solten an^ 
ruffen. 

Zum andern / wissen sie vnser gedancken 
vnnd gebet nicht / denn dasselbige gehört allein 
dem einigen waren Gott zu / Sprechen aber die 
widdcrsacher / es werde jhnet? vonn Gottgeof/ 
fenbaret / Soseindsie es schuld ig 5u beweisen/ 
Das Wirt wol vnterwegen bleiben ewiglich. 

?nm dritten / wenn sie schon vnser gebet 
wüsten / würde,? sie auch Gottes willen wift 
sen/was er thun odder lassen wil/Darumb kön/ 
nen sie nichtstr vnsbitten/ denn wilersthun 
so dürffen sie nicht bitten. yum 



Zum rierven/so sie durch jhre verdienst sol/ 
ten erhöret werden / So weren mitler irvischen 
Gott vnnd Mensch / Welches Christo allein 
)ugehöret/ Sie werden auch Götter) Denn ein 
mirler zwischen Gott vnd Menschen mus selbs 
auchGottvnd Mensch sein / Das reichet denn 
auch zur aller grewlichsten Abgötceres/rnnd rer 
leugnung des Mitlers/ das er cm einiger mitler . 
sey/ Ans der lügen vom Fegfeur volgen diese greF 
wel vnnd Gottes lesterung/ das / wiewol Jhes^ 
sus Christus sampt dem Vatter vnnd Heiligen 
Geist / iun einem jeden Christgleubigen Men/ 
schet» / als inn jhrem rechten Aempelwonen/lez^ 
ben/hetligmachen vnnd wircken / So sollen sie 
dennoch nic!)t so starck noch so heilig sein / Das 
sie die vlirigen sunden/die noch ann jhreni 
pel kleben / auch durch den todt Chnsti/oarein 
wirgetaufft sind/ möchten ausfegen/Sonder 
es müsse das hellische Fegfeur der heiligen Drep 
faltigkeit vnnd dem heiligen todtCHRJS^I 
zu httlffkommen / vnnd die sünde vollendher^ 
aus liriugen/ Vnnd mus also Christus mit vnv 
inn seineln heiligen Tempel auch innsFegfeur 
fahren/ Denn wenn Christus seinen Tempel die 
gleubigen Seele verlies vnnd räumet/so hette sie 
das ewig lel>en verloren/ vnnd der ewige Lodt 
hette sie st» ergriffen vnd verschlickt. 

Desgleichen volget/wenn der mensch vonn 
der anklebenden odder begangenen sunde we^ 
gen noch jrgent ein zeitliche straffe vnnd ruthen 
zu leiden schuldig were/die jhme als ein 
gneviger Vatter zur Züchtigung auffgelegt ov/ 
der verordenet hette / So sol dennoch der todt 

Christi 

Christi der im leib Christi aller welt sunde bezü/ 
len hat können / nicht so mechtig noch so wich--
tig sein/Das er so mit aller seiner krafft viii macht 
daher fclt auffden gleubenden sterbenden men^ 
schen/ Wie wir denn alle inn todt Christi einge^ 
leibt sind / vnnd desselben todt sterben müssen/ 
das er konte solche straffe / vergleichen/zalen/ 
vnnd enven / Sondern das hellischFegfeur/sol 
dem todt Christi darin wir sterben / zu hülffe 
kon!men/vnnd ein bessere rutten sein/ Diedas 
Kind itach dem Veterlichen Köttlicl^en willen 
bas straffen / vund den zorn Gottes bas versöF 
nen könne/ Denn der todt Christi / darin wir 
leideu vnnd sterben. Werwolte nicht mercken/ 
Das die leute den teuffel zu einen, Gott haben/ 
Sie dem hellischen feur mehr krafft/tugent vnnd 
gutcer wirckung zulnessen / Deini der heiligen 
Dreyfaltigkeit/ vnnd dem aller heilsamsten tov 
Christi i Darzu Gott sampt seinem Scmpel der 
gleubigen seelen ins hellisch feur werffen/Vnnd 
ihn also dem 5euffel vnterwerffen 

Ann Summa es ist vnaussprechlich/vnbe«^ 
Sreifflich/vnnd vngleublich/ das solche souiel/ 
so vnchristliche/so abgöttische/ soGottesleste-' 
risthe/vnnd so grewliche grewel vnter den ChriF 
sten eingeschliechen sollen sein / vnd kans nie/ 
wand fassen noch durch sehen / Denn die da 
hen/das der wäre Antichrist/ vnnd widerwer^ 
tige feind Gottes / im LempelGottes/ das ist/ 
Inn der heiligen Christenheit öffentlich sitzt/ 
vnnd der Zeussel inn jhme / durch jhn vnnd aus 
jhme alles das redet/wii ckt/vn nd thut/das wiF 
ver Gottes willen/ vnnd ehre strebt / vnszum 

E vnglauben/ 



vngsauben/rerfuhrung/abhöttetey / Gotsleste/ 
rung/ vnnv ewiger veroamnis reichet / Gleich 
rvie Christus zur rechten Gottes sitze / vnnv ver 
Vatter inn jhme / durch jhn / vnnd aus jhme/ 
alles redet/ vnndthuc nach seinem Göttlichen 
«Villen 5u seiner ehre/was vns zum rechten glau/ 
ben/erkentnis/Gottesdienst/Gsttes^lob / rnnO 

' ewiger sceligkeit fordert/ Dauon PauIus.^.Les/ 
sä.2. Also schreitit/ der Jüngste tag kompc ni^ 
cht / Es sey denn das zuuor offenbar werde der 
mensch der sünde / das Kind des Verderbens/ 
ver da ist ein widderwertiger / vnnd sich erhebt 
vber alles das Gott vn Gottesdienst Heist / Also 
das er sich setzt inn den Len^pel GO^TLES/ 
vnnd gibt für/er sey Gott / Vnnd es reget sich 
?t)o schon die bosheit heimlich / ohn der es 
auffhelt/ MUS hinweg gethan werden / vnnd 
als denn wird der boshaffcig offenbart werden/ 
Weichender HE^^vmbringen wird mit dem 
Geist seines Mundes / vnnd wird sein ein ende 
machen / durch die erscheinung seiner )ukunffc/ 
des / welchszukunfst geschieht nach derwirc-^ 
kung des Satans mitt aUeiley lügenhafftigen 
krefften /zeichen vnnd wunder / vnnd mit allerg 
ley Verführung zur vngcrechtigkeit/vnter denen/ 
die verloren werden / Dafür das sie die liebe zur 
warheit nicht haben angenommen/das sie See­
ig würden / Darunib wirt jhnen Gott krest'tige 
jrthumb senden / das sie gleuben der lügen/auff 
das gerichtet werden / alle die der warheit nicht 
gleuben/Sonder haben lust ann ver vngerech/ 
tigeeit. 

^ Nach dem NU die grewel)um teil vnd auffs 
kürtzst 

kürtzst sind angezeigt / vnnd viel fronmier leutte 
fragen /Was mann thun könne/ vnnd wie man 
ver vbrigen Halben/Das mann thun solk/möchF 
te linderung finden / Ist mein getrewes dcden 
cken/Das dielinderung fnrnemlich bey GÄ^K/ 
den man mit diesem fall grewlich erzürnet hat/ 
durch bekentnis der sünden gesucht werde/ 
Denn für sich selbst vber die erkanten warheit 
dahin fallen/ vnnd alle diese grewcl Widder wil^ 
ligen / die gantze Christenheit ergern / vnnd 
so viel hundcrttausent vnterthanen ohn ihren 
willen vnnd wissen/inn die gcfahr/Das sie mitt 
gewaltinn diese grewel gezogen / vnnd damit 
befleckt werden / dahin rezssen vnnd einwickeln/ 
des mann weder von GO^L/ noch Engeln/ 
noch Menschen / noch vonn den geschriebenen 
rechten gewalt hat/ noch haben kan / Jst für^ 
war ein solcher fall / des gleich inn der Chri^ 
stenheit noch nie erHort ist worden / Darumb 
mann GOL5^ billichzu füssen felt/ vnnd hülste' 
sucht/denn wo der nicht llnderung schaffet/ist 
bey dem Satan / den nach allen diestn greweln 
hungert vnnd dürstet/ kein linderungzuhoffen 
noch zu suchen. 

Ichkann vnnd wilauch nichts radten/ 
noch geradten haben / Denn auff den fall/ 
das die reine lehre bleibe / denn wo die felt/ 
So wird alles / auch das gute im missuerstanv 
aberglauben /vnnd Abgötterey / gezogen/Da 
aber die reine lere bleibet/mag mä sich mit fasta 
Sen vnd Feyrtagenjmit dem grossen Haussen auff 
rechte vnterrichtung der gervisien vergleichen/ 

Item 



Jtem/inn der Kirchen psallirn / sol^iel man wil 
.ohn vas man nicht eben dic liora:- c)2nc?njcg5)vaii^ 
5u vnsere Kirchen nie verbnnven gevoest/auffri/ 
cht/Item /beichten/priuatabloluriyn enipfahen/ 
Hindan gelet5t/die obgemelten nussbreuch/ va^ 
non die gewissen müsten vnterricht werden / Es 
wird auch die priusrabfowtion verursachen/ das 
die^eut nicht so mit Haussen zum heiligen Sa--^ 
crament giengen / Sonder sich einteilten/das 
mann schier teglich möchc eommunicanreli ha/ 
ben/vnnd alsolur frnmesseein gant5es vierteil/ 
wie)ur Vesper/ leuttet/vnnd hübe ein vierteil/ 
dester ehe an / damit sich vnter dem geleut die 
eommunicanrcn Mochten anicigen/vnnv also ab^ 
soluirt werden. 

das es deudsch gesang/ Erhalt VN6 Herr bey 
vüMch w^ deinem wort/etc. Möchc also geenderc werden/ 
re/vas mans Vnnd wehr des Leuffels^ügen vnd Mord/ der 

Ihesum Christum deinen Son /wolt gern stür^ 
da»der rech,t5en/etc. So treffe es den Keuffel / vnnd allen 
te anstlffter seinen anhang/vnnd nicht allein den Babst vnd 
?o vs?N?b!? ^urcken / Mit Bilden/gemelden/ kleidern/ge/ 
»reibt fürns fessen/liechten/etc. Wirv es vorhin bey vns ge/ 
i^^gemelnt halten/das mann vns nicht weicter dringet, j 

Ferner kan ich nicht finden / das man mit 
gutdem gewissen/ vnd on Gottes 5orn kan wider 
annehmen/vnnd ausrichten /priuar Messen one 
Communicanten) venn das ist gant) wider die ein 
setzung CHRISTI/ Widder der Apostel lere/ 
vt^ Widder die natur der dommumon) Könnel^ 
auch nicht annehmen denLanon, von wegen vas 
er den leid vnnd blut Christi opffert/dieHeiligen 

auffjhr 

auff jhr vevdlenst anrufft / vnnd ins geticht Zeg^ 
feurhandelt/ Auch nicht die ietaney/geweyhet 
falt5/ wasser/ dreierlei öle/Zeuffel beschweren/ 
Creatur beschweren/als wei^en sie mit dem ̂ euf 
fel besessen/kein ftgen oder weihe da der Creatur 
zugelegt wird/das Gott des Vaters/oder Chri^ 
sti des Gons/mitlers/vorsüners/vnnd Heilands 
odder des heiligen Geistes ist / Auch nicht das 
ertichte Fegfeur sampt allem dem / das vmbs 
fegfeurwillen geschieht / kein menschenleere/ 
die gegen Gott wil handeln / vnnd die gewissen 
fahen / Inn sonderheit können wir nicht an ne-^ 
men dasnewgeticht/des vermeinten denckopft 
fers/Derhalben aucl^ inn keinem weg die newen 
noteln der vermanung / So mann vor der 
n^llnion verlesen sol / denn sie nichts anders thut/ 
Denn das sie gedacht ertichts denckopffer mitt 
vngegründten worten den leutten begerteinzu^ 
bilden/Vnnd ist mir gar kein zweisiel / Es wird 
solch gedenckopffer von allen teilen / wiewol ni-^ 
cht gleicher vrsachen/ verworffen vnd verdanipt 
werden/ Es werden auch ohn zweiffel alle diese 
grewel durch gelerte leute / nicht allein inn 
Deudschland/Sondern auch vnter alten andern 
Nationen / dahin der gute geruch ves heilige 
uangLlions/gereicl)t Hat/Dermassen auffgedeckt 
vnnd widderlegt werden/ das es allen den jeni/ 
Len/so sie nach erkanten warheit/Widder anne^ 
wen/ zur vnableschlichen schand vnnd schmach 
wird gedeien / Vnnd da mann st;und grosse ge/ 
fahr vnnd furcht furwendet/ wird alles nurzu 
schwererem vntreglichen vrteyl gedeien / Denn 
so mann zeitlichen schaden / den vnns menschen 
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Iufdgen können / Die vnns dieser fachen halben 
noch kein leid gerhan/so vbel fürchten/solce man 
sa viel viUicher zeitlichen vnnv ervigen schaven/ 
den vnns Gottvurch fein vnwanoalbarwort/ 
Von ansang ver welcher gevrawet hat / viel 
mehr fürchten / Denn jhe mehr viemenschen 
fürchtet/jhe mehr man zeuget/das man rvol rris 
se/ das Gott viel mehr zuftrchten fey/der auch 
rvarlich folche grewel / wo siexu betrvdnis/vno 
verserl?ung der gewissen/für die Christus gestor 
den tst/wiOer ausgerichtet werden folten/nicht 
vngestrafft wird hingehenlassen. 

Vber das alles ist auch das erfchreckiich vr 
tepl Gottes/oas fchon angangen / jhe lenger jhe 
mehr 5u fürchten/da er fünd mit fänden strafst/ 
vnnv feine feinde jmmer von einer fand in die an 
dern fallen lesset / Denn es ist nicht ein geringe 
tunve/ Da man in das Concilium zu S rient de/ 
williget hat/ehe man gewüst/was es befchliesien 
werve/Ia da mann keine vermüttung hatte/das 
es recht fchliessen würde/Sondern fchon vor a»» 
gen war/vas es die jrthumb/fo vas Inrcrim felbs 
tadelt/bestedige» 

Darnach ist Key. Ma. Das Interim alkeitt 
heinrgestekt / vnnd sind die vnfern also ausfge^ 
sthlossen/vnd daruon gestossen/so es doch feiner 
Ma.Äeruffs/ampts / vnd Verstands nicht ist. 

Ferner ist das lncerim bewilligt/So doch das 
gewissen / deren/die es bewilligt haben/darwi/ 
der fchreict/alfo/ Das sie es nicht vergeben kön^ 
nen/lvelchs nicht fern von dersÄnd in heiligen 
Geist ist/vie ewiglich nicht vergeben wirv/vnnO 
ist nu zubeforgen / der Satan werde auffdie be/ 

willigung 

willigung dringen/keineaustlucht lassen/fonder 
dahin treiben/das man die bewilligung mir dem 
werck mus volführen/Daraus wird volgen/das 
man die l^riuar Personen / so in reiner bekentnis 
des Sons Gottes bleiben/ vnnd diese grewel nLF 
cht annehnten/ wirt müssen helffen verfolgen/ver 
jagen/einziehen/vnd den feinden vberantwortet 
vnd alfo den Son des lebendigen Kottes in fei/ 
nen gliedern verfolgen / mit fassen tretten/vnnd 
helsstn morden /Damitmann denn den ttuch Vt^ 
der sich ziehen wird/ das Kottes wort ein mal al 
so Von sich gestossen/ nimmermehr wiver verlies 
hen vst wiverkomen wird/Denn kein fi^omerPre 
diger/wird bey auffrichcung folcher grewel könF 
ven dteiben/deii fchweigt er darzu/So ist er des 
^euffels/predigt er dawider/so ists zubesdrgen/ 
es gebe auffruhr/ welche beide nicht sind zuertra 
gen/Darumb bevenckeman kleissigwaszuthun 
fey/vii kere widder/werwidderkeren kan/ehe der 
5orn Gottes entlich angehe / denn dic axt ist a» 
den Bawm gelegt/ Der bawm fo nicht gute frü^ 
cht tregt/ wird abgehawen werden / das wird 
Man durch fchreckliche exempel erfharen / TU 
wan nurecl^tthun/vnd bey der warlxit bleiben/ 
darffman nicht allein auffKay.Ma. Sehen/dem 
man billict) alle vnterthenigkeit/vie nicht wider 
Gott ist/leisten fol/ dennfein Via. Ists warlich 
Nicht/die diefe facl)en treibt/fondern kompt vn/ 
fchüldig in die suchen / die jhme )n hoch ist/Der 
Fürst vieftr welt/ vn fein Antichrist mit allen jh/ 
ren gliedern/treiben diefe fachen / vtid n?einens 
^uffs ergcst/Zst verhalben kei» linderl^ngdurch 
-^eucheleybeyihnen hoffen/ nochzufuchen/ 
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Wie Gott im buch Job felds zeuget/vn spricht/ 
xl? .Werhanv anlegt/ ver sol wissen/vas es ein 
streit sey/ven er(on Gottes hülffe) nicht ausfuh/ 
ren werde/ Darnmvsol man jhme stracks Ourch 
Gottes geist/ mit Gottes wort begegenen/vnnd 
vnter sie angen gehen/ seine lügen / Abgötterey 
vnv lesterüng auffoecken/verlegen/ vnd zuschan^ 
ven machen / Vnd wo javie Stenve ves Geichs 
vie mit dem imerim beschwert/weder samptlich/ 
noch sanderlich thun wolten//oder zuthun nicht 
igetraweeen/das sie doch nicht hinderten/Soii^ 
der» furderten/das es etliche gelerte/die es thun 
künten/vnd gerne cheten/durch den Lruck in die 
welt brechten / damit der feind zuschanden/vnd 
die warheit znehren würde/Denn es ist nichts in 
derwelt/das dem Leuffel vnleidlicher vnnd vnü)^ 
berwindlicher ist/denn öffentliche lehre/bekettti-^ 
.nis vnnd deieugung der reinen Göttlichen war^ 
heit/ Wiewol die vernunffc solches nicht gleubt/ 
«och sein warnimpt/Jst auch kein )weiffel/Key. 
Ma. Wurde sich gelinder vnnd gant^VeterUch/ 
p?enn sie rechten bericht empfieng/finden lassen/ 
» Aas habe ich E. F. E.W. Auiserlicher gün/ 

stig ansuchen / gewissens halben nicht 
t ii tzvollen noch durften verbergen/Bit 

tend das im besten zuuerne^ 
men/Vnnd mich ihnen 

beuolhen 5uha^ 
i ben/etc. . 

 ̂Bericht vM 

der iLßeolsgen zu LIeisem btts 

samlet. Anno LA. G. 

Psalm xxby. 

Hs-rre des HLRRL7?/siv getrost vnd vMittzaW 
vnd harre des Hti-RRr?. 

Abamc Ül^ap. tz. 

vi- weissagimg wirdr f» noch erfüll« «erdm/zo M» 
vnd »virdr endlich fref «n tag komm / »nd mche aulsm 

blttbm. <db sie aber »erzeucht/s» harre ihr/sie rv»rd 
gew ŝlich komm vnd nicht vsyichm. 


